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se1nes Handelns belegt. Wenn INa  3 geneigt ist, den Kirchenpolitiker Ambrosius 1n
vieler Hinsicht kritisiıeren, dart INa  w} sıch angesichts der devotio un: fides des
Bischots uch Meditationen darüber veranla{t tühlen, WwW1€e sich be1 manchen Theo-
logen UNsSsSeCIECET Zeıt politische Engagiertheıit un! fides zueinander verhalten.

Maınz Rudolf Lorenz

Norri1ıs Manhood and Christ Study 1n the Christology of eodore
of Mopsuestıia. Oxtord (Clarendon Press) 1963 274 ch. 6 4
Norris für die Untersuchung der theodorischen Christologie be] der Anthro-

pologie ein. 7Zu diesem weck stellt 1mM ersten el 1n eiıner nützlichen ersicht
die Probleme un Lösungen der philosophischen Seelenlehre der Kaiıiserzeıt
Imnen S 3—/8; B die Natur der Seele; die Freiheit der Seele;
das Problem der Seelenteile; 6/ die Einheit VO Leib und Seele). ber W1eSs0
wıird IN De anıma“ des Alexander VO  e Aphrodisıias zıtlert (S Anm d 7F
Anm 5)? achte, dieser Arıstoteleskommentar se1 verloren.

Der zweiıte eıl] behandelt „Anthropological 1SSues 1n the Christology of Apolli-
narıs of Laodicea“ /9-—122), weıl die apollinarıstische Christologie das Gegen-
stück der Theodors 1St (oder umgekehrt). Das bedeutet, da{iß tast die Hälfte des
Buches noch nıcht VO:  w Theodor spricht. Man hätte das vielleicht 1mM Untertitel A US-
drücken können, eLtwa2 „Die Christologien des Apollinarıus 3 und des heo-
dor A un ihre anthropologischen Voraussetzungen“. Wıe nachher auch be1
Theodor wiıird die Christologie des Apollinarıus stark AUS der Anthropologie
abgeleitet, wOmı1t bereits der Haupteinwand das Bu bezeichnet 1St. Er
wırd schon VO:  e} Turner erhoben (Journ eO. Stud 1: vgl(S 169 ON „While Apollinarıus W Aas clearly influenced 1n Many O1INTS
by the philosophical V1eWS ot his day, Dr Norrıs AaPDPCals EXAgYgEFALE their ımpact

his Christology A whole. No reference, tor example, 15 made the important
PassascC, cited 1ın Liıetzmann, 256; hich speaks ot the human O25 ASs prisoner

thy houghts which (despite the surrounding Platonist-sounding phrases) SUuß-
ZEeSLT darker and possibly INOTE biblical doctrine ot ST hıs rather than his
philosophical background Imnay have contributed paradoxically hıs inadequate
Christology.“ Im übrigen oibt 1m zweıten eil einen Überblick ber die
Apollinarius-Forschung. Di1e Entwicklung VO]  o dichotomischer trichotomischer
(christologischer) Anthropologie erklärt durch veränderte Gesichtspunkte des
Apollinarius bei yleichbleibender Grundanschauung (S z

Im dritten eil werden dann Anthropologie und Christologie Theodors 1n ihrem
Verhältnis zueinander besprochen (S 123-238). Einleitend stellt der Vertasser rich-
t1g fest, dafß 1m Gegensatz heidnischen un christlichen Zeıitgenossen „die Pro-
bleme der philosophischen Anthropologie keiner Stelle 1n eodors Werken
systematiısch der in wichtigen Einzelheiten diskutiert werden“ S 125 vgl 48.153)
Dıie Reaktion auf diese Einsicht kann reilich LLUTF die VO Turner seın a.a AI
thıs 15 indeed the CALasSCc the selection of this particular approach his Christology 15
called in question“. Norriıs ISt oftenbar durch die moderne Diskussion ber Th se1it
dem vorigen Jahrhundert un: speziell durch G ross’ Aufsatz ber die Erbsünde be1
Th. veranlafßt worden, diesen Zugang wählen (vgl die Einleitung Appen-dix 11 246) Hıer rächt sıch, daß Onatıbias Autsatz VO  . 1954 nıcht benutzt WOL-
den ist, der eiınen religiösen Aspekt be1 DOSItLV heraushebt, der bis dahin sehr
vernachlässigt worden WAar. S50 kommt Norris etzten Endes der posıtıvenAbschnitte ber den angeblichen Pelagianismus TIh.s (S 173 un: seine Henosıs-
Lehre (S Z nıcht ber den alten Gegensatz moralisch-ontologisch 1n der Beur-
teilung VO  - Christologie hinaus. Die Bedeutung des Taufsakraments für das
Gesamtsystem kommt nıcht 1n den Blick

Im Einzelnen LSt anzumerken: Für das Problem der urständlichen Ausstattung
Adams, TIh sıch widersprechen scheint (> 173 fE); hätte INa  w vielleicht mit
Gewıinn auf Athanasıius verweısen können, der die Unsterblichkeit Adams als eine
besondere Gnade versteht, die der Mensch durch den Sündentall verliert;
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dam 1St be1 Athanasıus Iso zenausowen12 VO Natur unsterblich w1e be1 Theodor.
Das Oszillieren 7zwischen Sündlosigkeit, Unwandelbarkeit un: Unsterblichkeit als

Ziel der Erlösung ließe sich wohl auch bei anderen griechischen Kırchenvätern fin-
den, WL INa  $ s1ie einem SCHNAUSO scharfen Verhör unterwürtfe WwW1e€e

Von den 5Symptomen, die Norriıs 190 1m ersten Absatz des Kapitels („Die
Quellen VO:  } eOdOFrS christologischem Dualısmus“) für den „Dualismus“ Th.s auf-
zählt, können dıe beiden etzten nıcht als solche gelten. Dıie „Verteilung der bıb-
lischen) Aussagen” auf die beiden Naturen geht bis auf Orıgenes zurück un: wırd
niıcht NUur bei Antiochenern praktiziert; ebenso 1STt die ede VO!] der Einwohnung
des Logos 1n der Tradition verbreitet. rSt Kyrills Anathematismen haben beides
perhorresziert 1St csehr zweifelhaft, ob die neuchalkedonensische Interpretation
des Chalkedonense M1t Hıiılfe dieser Verdammungssätze eın Segen WAar,; 1n welche
Verlegenheiten der Theologiehistoriker gera WEenNnn sıch die Anathematismen
(oft ohl unbewußt) ZU) Ma{fistab nımmt, zeıgt sıch 1U häufig. Meın Unbehagen

Terminus „Dualismus“ habe ich schon früher geäiußert;” Dyophysıitis-
MUS  “ 1st. seiner Vielsilbigkeit der ANSCMESSCHCIC Ausdru

Das antiochenische Argument für die Interpretation des 06A405 EYEVETO durch das
daraut folgende EOXNVWOEV Joh 1, 14), das nämlich „Werden“ edeute
anderem werden un aufzuhören se1n, W as INa vorher Wr (S 218), STAaAMMET
Aus der peripatetischen Physik, WwW1e ıch anderer Stelle in dieser Zeitschrift nach-
welse. Dies 1St eın Punkt philosophischen Einflusses auf die antiochenische Gestalt
der Zweinaturenlehre, der viel direkter un wirksamer ist, als die VO] Vertasser
versuchte Ableitung Aaus den 1n siıch nıcht stimmıgen anthropologischen Komponenten.

Im Abschnitt ber die Lehre VO der Henosıs vermißt 188028  n DA die Ver-
wendung des christologischen Fragments, das 1958 1m Museon veröffentlicht
wurde das Literaturverzeichnis reicht bis 1959 einschließlich, als einz1ıger spaterer
Titel erscheint Greers Theodor-Buch VO]  e

Appendix I1 (S 239-245) verfolgt das Thema Anthropologie und Christologie
durch die Theodor-Diskussion des un Jahrhunderts Der Einleitungsabsatz
1st sehr unbefriedigend, das Folgende ZuL. In der Sache des Charisius-Bekenntnisses
S 241 Anm urteilt Norrıs noch unentschieden. Das Bekenntnis STamMMT C-

stimmt ıcht VO:  o} eodor, ohl ber steht deutlich dem Einflu{fß seiner
Theologie.

Das Buch 1St sehr gründlich un 1:  u gearbeitet, des Verfassers Fähigkeiten ZUr

Analyse der Motive und ZUT. Darstellung sind beträchtlich. Der Fortschritt für die
Theodor-Forschung lıegt darın, da{ß Jetzt deutlich ist;, welche anthropologischen
Elemente Au der neuplatonischen Seelenlehre der Zeıt StammeEN und welche davon
Theodor miıt Apollinarius yemeınsam hat. Nachdem Wickert anderem Blick-
winkel Aristotelesparallelen beigesteuert hat (Norrıs MU: sıch 250 noch beklagen,
dafß „das Problem der philosophischen Sympathien nıcht MIt systematischer Sorgfalt
untersucht worden <  ist, sondern da die altere Forschung mehr oder weniıger allze-
meın VO  w „Aristotelischem“ be] sprach), kann nıcht mehr mMi1t Pauschalurteilen
gearbeitet werden. Ebenso iSt V O'  e} Wickert un: Norrıis eın Konsensus ber die Gna-
denlehre erreicht worden, die nıcht als pelagianisch klassıf1ziert werden kann, wenn
S1e auch selbstverständlich ıcht augustinısch ISt.

AbramowskiBonn

Anne-Marie La Bonnardıiıere: Recherches de chronologie aUS U -
Parıs (Etudes Augustiniennes) 1965 190 S kart.

Die Verfasserin bringt chronologische un literarkritische Untersuchungen
tünf Kapiteln, die FG Orıjentierung ZeNANNT selen. Kap Der 'e1l der
„Iractatus“ ber Johannes un! die „Enarratıones ın psalmos“ 119 bis 3S Kap
Die Abfassungszeit der „Iractatus“ ber Johannes VO  - tractatus an  9 Kap
Die „Enarratio 1n psalmum“ 118; Kap. Dıie „Enarrationes 1n psalmos“ 110 bis
MS Kap Die letzte Abfassungsphase VO! „De trinıtate“. Das innere Band, wel-
ches die Kapitel zusammenhält, wiırd aus der Vorgeschichte dieser Forschungen deut-


